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Wilſon will abreiſen. 
Sẽchſte Spannung auf der Friedens⸗ 

Konferenz. 
Laut „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ mel—⸗ 

det die „Daily Chroniels“, daß die Frage der 
Wiedergutmachung eines der größten Hinderniſſe 
für den Frieden ſei. Man iſt der Meinung, daß, 
wenn die Franzoſen der amerikaniſchen Methode, die 
die Wiedergutmachung betreffenden Fragen zu 
löſen, beipflichten, man ſagen könne, daß der 
Friede beinahe in Sicht ſei. Die Franzo— 
ſen vehmen den Standpunkt ein, daß das ganze 
Saarial Frankreich als ein Teil der Entſchädi— 
gung für die von den Deutſchen zerſtörten fran⸗ 
ſiſches Kohlenbergwerke abgelreten werden müſſe. 
Es wird angenommen, daß ſowohl Wilſon als 
auch Lloyd George dagegen proteſtiert 
haben. Der amerikaniſche Standpunkt iſt der, 
daß die Alliierten ſich zu dem Prinzip bekannt 
haben, daß die Völker nicht verteilt und nicht 
ohne ihre eigene Zuſtimmung von einer nationa⸗ 
len Obergewalt einer anderen abgetreten wer— 
den darfen. Die „Daily Chronicle“ ſchreibt wei— 
er, daß es begreiflich ſei, wenn die in Amerika 
herrſcheade Unzufriedenheit uüber die Verzögerung 
des Friedensſchluſſes auf Wilſon einen Einfluß 
ausübe und Praͤſident Wilſon ſich dann frage, 
ob er den Intereſſen ſeines Landes damt dient, 
daß er länger in Paris bleibe. Dem 
Daily Chronicle“ zufolge hat die Spannung 
guf der Friedenskonferenz ihren Höhepunkt 
erreicht, wobei ganz offen darauf hingewieſen 
wird, daß an jeder Verzögerung des Friedens 
Fraukreich die Schuld trägt. Der ärger⸗ 
lichſte Zug an der Haltung der Franzoſen ſerdie 
Tatſache, daß ſie immer wieder, nachdem ſie klar 
und deutlich einer beſtimmten Regelung beige— 
pflichtet haben, neue Vorſchläge machen, die mit 
der früheren Uebereinkunft micht vereinbar ſind 
oder der urſprünglichen Regeluüg nicht nachlom⸗ 
men wollen. Inzwiſchen ſei die Lage in Oſteuͤropa 
ſo ſchlecht geworden, daß manches Volk, um das 
es bei den Verhandlungen geht, zweifelt, ob die 
Alliierten dieſer Lage Herr werden können. Die 
Wahrheit ſei, daß die Lage auf der Friedenskon⸗ 
ferenz ernſt iſt. Wenn nicht bald eine Aenderung 
Zamn Guten eintrete, könnten aufſehenerregende 
Dinge eintreten. 

Die Entſchädigungsfrage. 
Die „großen Vier, haben, wie aus Paris 

gemeldet wird, am Montag wieder zwei Bera— 
tungen abgehalten. Sie tagten vormittags in 
Siſens Privatwohnung und nachmittags in 
Cemenceaus Arbeitszimmer im Kriegsminiſterium. 
Am Moutag wurde die Entſchaͤdigungsfrage in 
Verbindung mit der Saargebietsfrage be— 
Prochen In der Nachmiltagsſihung, an der 
Marſchal deg als militäriſcher Sachverſtändiger 
teilnahm, wurde über das blinke Rheinufer 
beraten. Marcel Sembat ſpricht von einem 
Bridgeſpiel“ des Viererrats, weil in ihm drei 
gegen einen ſpielen. Tatſächlich kämpfen Wilſon, 
DAbyd George und Orlando vereint gegen Cle— 
menceau, der, wie der „New NYork Herald“ ſich 
ausdruett, langſam und grimmig“ nachgibt. Die 
Hauptredner in den Beratungen ſind Lloyd Ge— 
orge und Clemenceau. Die Gerüchte von einem 
unmittelbar bevorſtehenden Bruch ſind zweifellos 
übertrieben, da die Alliierten denn doch zu klug 
ſind um ihre Intereſſen in ſolchem Maße zu 
ſchädigen. Aber von Einigkeit? kann auch keine 
Rede ſein. Es verlautet, daß Wilſon mit einer 
Flucht an die Oeffentlichkeit gedroht 
hdet, Jalls Frankreich auf ſeinen übertriebenen 
Forderungen beſtehen ſollte. Der „Temps⸗ und 
audere annexioniſtiſche Blätter greifen den Vierer— 
rat, deſſen Geheimbeſchlüſſe den Wilſon Grund— 
jätze widerſprachen, ſcharf an und werfen der 
franzöſiſchen Regierung Schwächlichkeit vor 

Amerila vertritt in der Entſchädigumgsfrage 
jetzt den Standpuakt, daß Deulſch lande hoͤchſteus 
im ganzen 15 bis 20 Milliarden Dollars aͤbver⸗ 
langt werden dürfen. Frankreich forderte bisher 
16 NRilliarden für ſich allein. England becn— 
ſyrucht grundſählich die Hälfte der Frankreich 
zufallenden Summe, obgleich es nach fronzoſiſcher 
Auffaſſung viel weniger zu erhalten hat Auch 
Amerila ſindet die engliſchen Anſprüche ſehr über⸗ 
trieben. Belgien verlangte bisher 8 Milliarden 
Solar. Die Amerikaner erſtreben die Herabſetzung 
auf folgende Ziffern: Frankreich 10 Milliarden, 
Belgien 5 Milliarden, England, Serbien, Polen, 

Amertia je eine Milliarde. Die Beratungen über 

MNur 

die Frage, in welcher Währung Deutſchland zahlen 
ſoll, ſind noch nicht abgeſchloſſen. Wahrſcheinlich 
wird man ſich für den Dollar entſcheiden, weil 
er augenblicklich den feſteften Kurs hat. 

Die Frage des Saarbeckens. 
Paris, 4. April. (Funkſpuch). 

Die Mittwoch-⸗Sitzung des Rats der Vier 
fand bei Wilſon ſtatt. „Temps“ bemerkt, daß 
die Frage des Rheingebiets und des Saar— 
beckens bisher von dem Rat der Vier nicht 
gelöſt worden iſt. Was das Saarbecken 
betrifft, ſo wird die Entſcheidung nicht eher fallen 
können, als Donnerstag nachmittag, da der Rat 
der Vier es für notwendig erachtet, das Projekt 
der ſtaatlichen Ordnung zu prüfen. * 

Die engliſche Preſſe erkennt die franzöſiſche 
Forderung bezüglich Gewährung von Garantien 
und Entſchädigungen an. „Morning Poſt“ ſchreibt, 
daß Frankreich, wenn die franzöſiſche Induſtrie 
von den Deuftſchen abſichtlich zerſtört wurde, das 
Recht habe nicht nur Elſaß-Lothringen zu fordern, 
das ihm Eiſen geben wird, ſondern auch das 
ganze Saarbecken, das ihm die zur Schmelzung 
des Erzes notwendige Kohle liefern würde. 

„Temps“ meldet, daß die das Saarbecken 
betreffenden Entſchließungen wahrſcheinlich morgen 
nachmittag fallen werden. 

—* 
Zur Frage der Landung 

* —⸗ 

der Hallerſchen Truppen. 
Berlin, 4. April. (P. A. T) 

Wolff meldet, daß die Verhandlungen in der 
Landung der polniſchen Truppen ubch nicht be— 
endet ſind. Die Entente legt Wert auf einen 
ſchnellen Transport der Truppen Hallers. Foch 
erwägt den Vorſchlag Erzbergers, die Heimſen— 
dung dieſer Truppen auf dem Landweg aus der 
Gegend von Lunsville durch Deutſchland zu be— 
werlſtelligen. 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus 
Berlin, daß die Regierung kategoriſch der En— 
tente das Recht des Durchmarſches der polni— 
ſchen Truppen durch Danzig abſpricht und bereit 
iſt, dieſe Sache auf anderem Wege zu erledigen, 
ſie verlangt aber von der Entente Garantien. 
Die geſtrigen Verhandlungen zwiſchen Foch und 
Erzberger dauerten bis zum ſpäten Abend. 

Berlin, 4. April. (P. A. T. Funkſpruch 
der Poſener Station.) 

Die Meldung von den großen bolſchewiſti— 
ſchen Kräften an der ruſſiſchen Weſtfront werden 
Frankreich und Polen als eine Rechtſertigung 
der franzöſiſch-polniſchen VPolitik unter den Al— 
liierten ausnüßen. Der franzöſiſche Im— 
perialismus und der polniſche Natio— 
nalismus haben die Spitze gegen Deutſchland 
und Rußland gerichtet und können eine Verneinung 
der Völkerliga darſtellen. Die Enttäuſchung der 
franzöſiſchen Preſſe über die Verhandlungen be— 
treffs Danzig beweiſt, daß die franzöſiſchpolni— 
ſchen Abſichten der Verwirklichung nahe geweſen 
wären und ſich talſächlich verwirklicht hätten, 
wenn in dieſer Angelegenheit nur Clemenceau 
und Paderewſtkürzu entſcheiden gehabt hätten. 

* 

Paris, 3, April. (P. A. T. Havas.) 
In einem Interview mit dem Redakteur des 

„Petit Journal“ erkllärte Dmowſti, daß die Zu— 
kunft Polens von einer richtigen Löſung der 
Frage Danzigs abhängt. Ein Danzig beraubtes 
Polen wäre Deutſchland auf Gnade und Un— 
gnade ausgeliefert. Seine wirtſchaftliche und 
politiſche Unabhängigkeit wäre in hohem Grade 
bedroht. Die Schaffung einer ſolchen Lage laufe 
den Intereſſen der Koalition zuwider. Die Ge— 
fahr einer deutſchen Iridenta beſteht für 
den Fall der Einverleibung Danzigs zu Polen 
und der Uebernahme der Weichſel überhaupt 
nicht. Die Einwohner der Stadt, ſogar die 
Deutſchen, legen ſich Rechenſchaſt daruber ab, 
daß die neue Lage der Dinge für Danzig die 
Bedingungen einer glänzenden wirlſchaftüchen 
Entwicklung ſchaffen wird. Es werden Stimmen 
laut, die uns ungerechter Weiſe beſchuldigen, daß 
unſere Forderungen auf Rückgabe imperialiſtiſche 
Beſtrebungen in ſich ſchließen Wir verlangen 

das, was notwendig iſt, damit wir die 
Möglichkeit einer durch nichts behinderten Ent— 
wicklung haben und Herren unſeres eigenen Lan⸗ 
des biebenn —EEDRD —— 
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Die Frage eines poluiſch⸗ukraini— 
ſehen Waffenſtillſtandes. 

In einem Pariſer Funkſpruch, der in Poſen 
aufgenommen wurde, heißt es u. a.: Wie be— 
kannt, hat die Friedenskonferenz in ihrer Note 
vom 19. März der polniſchen und ukrainiſchen 
Regierung den Vorſchlag gemacht, die Feindſelig— 
keiten in Oſtgalizien einzuſtellen. Während der 
Waffenruhe fanden in Paris Verhandlungen we— 
gen eines Waffenſtillſtandes ſtatt. Die Friedens— 
tbonferenz beſchloß die Einſezung einer Waffen⸗ 
ſtillſtandskommiſſion, die ihren Sitz in Paris 
haben wird. Sobald der Waffenſtillſtandsvertrag 
abgeſchloſſen ſein und die bebollmächtigten Ver— 
treter Polens und der Ukraine ihre Wuͤnſche ge— 
äußert haben werden, wird dieſe Kommiſſion ihre 
Tätigkeit aufnehmen. 

Paris, 8. April. GP. A. T) 
Die Delegation der ukrainiſchen Republik, die 

mit den erforderlichen Vollmachten verſehen iſt, 
verlangt von der Friedenskonferenz die ſofortige 
Anerkennung der unabhängigen und ſouveränen 
ukrainiſchen Republik. 

Reichstag. 
(Sitzung vom Donnerstag) 

Faſt die ganze Sitzung füllen Fragen um 
Polens Grenzen aus. Zunächſt wird in die 
Debatte über einen Briefwechfel mit der ruſſiſchen 
Sowjetregierung eingeireten. 

Abg. Grabſfſki erklärt, es handle ſich eigentlich 
um zwei Angelegenheiten, die Interpellation Da— 
gzynſti über das Telegramm Tſchitſcherins an 
die polniſche Regierung und zweitens um eine 
Depeſche der weißruſſiſchen und litauiſchen Bol⸗ 
ſchewiſten. Was die erfie Angelegenheit betreffe, 
ſo habe die Reichstagskommiſſſon eingehend die 
ganze Korreſpondenz der polniſchen Regierung 
mit den ruſſiſchen Sowjets durchgeſehen, aber 
weiter nichts gefunden, als Korreſpondenzen be— 
züglich Freilaſſung in Rußland beſindlicher, in 
Polen zuſtändiger Perſonen. Allerdings habe die 
Sowjetregierung verſucht, mit Polen über die 
Grepzen zu verhandeln, wobei ſie ſich als eine 
Regierung des ganzen früheren ruſſiſchen Reiches, 
alſo auch für Litauen, Weißrußland und die 
Ukraine aufſpielt. Aber weder das Kabinett Mo— 
raczewſl, noch die gegenwärtige polniſche Regierung 
haben die Sowjetregierung anerkannkt. Was das 
Verlangen nach einer Veröffentlichung jener De— 
peſche Tſchitſcherins aubelangt, ſo erklärt die 
Kommiſſion, daß ſie nichts gegen eine Veröffent⸗ 
lichung des Briefwechſels der Sowjetbehörden mit 
der poͤlniſchen Regierung einzuwenden habe. Es 
würde daraus hervorgehen, daß die Sowjetbehör⸗ 
den niemals den aufrichtigen Wunſch hatten, 
normale friedliche Beziehungen mit Polen anzu⸗— 
knüpfen. Im Gegenteil, ſie zeigen denſelben aͤuf 
Eroberungen ausgehenden Imperialismus, wie die 
Zarenregierung. 

Am 147. Februar ſandten die weißruſſiſchen 
und litauiſchen Kreiſe an Polen eine Depeſche 
und erklärten, ſie wollen in guten Beziehungen 
leben, proteſtieren jedoch gegen jede Altion Polens 
auf ihrem Boden. Die polniſche Regierung hat 
dieſe Depeſche nicht beantwortet, und hat gut 
daran getan. Die Kommiſſion erklärt aber nicht 
nur, daß ſie alle dieſe Sowjetz, die gegen den 
Willen des Volkes entſtanden ſind, nicht aner⸗ 
kennt, ſie hat auch die Sachlage unterſucht und 
will Aufſchluß darüber geben, weshalb der pol—⸗ 
niſche Soldat dorthin geſchickt wird. Die Altion 
Polens an den Oſtgrenzen iſt keineswegs eine 
militäriſche Offenſive. Weder in Weißrußland, 
noch in Galizien richtet ſie ſich gegen das Volk, 
ſondern ſie iſt ein Kampf mit einem weiter hinten 
beſindlichen Feinde, dem bolſchewiſtiſchen Rußland, 
von dem die Ukraine nur ein kleiner bolſchewiſti—⸗ 
ſcher Ableger iſt. Dabei handelt es ſich um Land, 
das durch ſeine ganze Vergangenheit und Zivili⸗— 
ſation, ſowie ſeine ethnographiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung zu Polen gehört. (Zuſtimmung im Saale). 
Wir haben das Recht alles das zurückzuverlangen, 
was man uns ſeit 1772 genommen hat. Wenn 
aber die Polen irgendwo die Minderheit bilden, 
ſo ſei das nur ein Beweis für ihre Unterdrückung 
im Laufe von 150 Jahren. Die Frage der Weſt⸗ 
grenzen ſei ganz llar. Anderes ſei das im Oſten. 
Dort hat Rußland 150 Jahre lang alles auszu— 
rotten verſucht, was poluiſch war, Kullur, Sprache 
und Religion. Es gelaug nicht, die Polen zu 
ruſſifizieren. Es ſei daher Pflicht, nicht nur jene 

2. Jahrgaug 
Teile an uns zu feſſeln, die überwiegend von 
Polen bewohnt werden, ſondern auch jene, w⸗ 
die Polen in der Minderheit find. Hierbei muß 
feſtgeſtellt werden, daß gerade in den weißruſſi⸗ 
ſchen und rutheniſchen Kreiſen ſich immer mehr 
ein Zug zu Polen bemerkbar mache, je länger 
der Weltkrieg dauere. 

Es ſei notwendig, daß ſowohl die Weißruſſen 
und Litauer, als auch die Ukrainer und Ruthenen 
von dem Joche befreit werden, was einerſeifs die 
Bolſchewiki, andererſeits Petlura ihner auferlegt 
Wenn dieſe Völker erſt einmal die Freiheit und 
die Güte polniſcher Adminiſtration kennen gelernt 
hätten, dann ſollte man eine Volksabſtim— 
mung verlangen, denn dieſe würde den Auſchluß 
an Polen ergeben. Jetzt, wo der Friedenskongreß 
über die Grenzen Polens berate, fei es nicht an— 
gebracht, dieſe Grenzen hier ziehen zu wollen 
Aber die Konferenz müſſe erfahren, was Polen 
eigentlich wolle und was unſer Volk von Europa 
verlangt. 
alle Landſtriche, die in der Mehrzahl von Polen 
bewohnt ſind oder die infolge Jahrhunderte langer 
Arbeit der Polen den Charakter polniſcher Kuhur 
tragen,/ Polen einverleibt werden müßten. 

Abg. Dombſki: Es handelt ſich darum— 
daß man in Paris die Stimme der polniſchen 
Meinung und des Reichstages in dieſer Ange 
legenheit höre. Wenn Polen eine lange Lebens 
dauer beſchieden ſein ſoll, muß es mächtig ſein 
Für Pufferſtaaten gibt es hier keinen Plat 
Unſere Grenze muß bis zum Meer reichen 

Im Tefchener Schleſien hat ſich ein 
polniſcher Volkskrieg entwickelt, und angeſichte 
der eintreffenden beünruhigenden Gerüchte maffen 
wir die Stimme erheben, daß die Angelegenheit 
Schleſiens keiner Diskuſſion unterliegen kann 
und Zips, Orau und der nördliche Teil des 
TDrentſchiner Komitats zuͤ Polben 
gehören müſſen. Die Tſchechen beſihen 
nämlich die Eigenſchaft, daß ſie in kurzer Zeit 
alle Sympathien erkalten laſſen, die man z 
ihnen hegte. Dasſelbe kann man von den Sie— 
walen ſagen. Auch zu den Slowaken muß unſer 
Ruf gelangen, daß die polniſche Geſellſchaft mit 
der größten Sympathie den Gedenken der Schaf⸗ 
fung eines unabhängigen ſlowakiſchen 
Staates begrüßt. 

Im Oſten zeugen die Grenzen Polens von 
den Stürmen, 
Geſchichte durchlebte. Der Marſch nach dem 
Oſten iſt eine allgemein⸗europäiſche Erſcheinung, 
die man ſowohl in Frankreich wie auch mn 
Deutſchland beobachten kann. Die Demokratie 
kann nicht auf dem Standpunkt ſtehen, daß dae 
was Gutsbeſitz oder Großfabrik iſt, nicht unſe 
iſt, denn ſie müßte eines großen Stückes unſeres 
Vaterlandes verluſtig gehen. Cautes Bravo, 
Wir müſſen ein Bündnis mit Rumänien 
haben und dancch ſtreben, daß wir eine un 
mittelbare Grenze mit ihm haben. Denn wenn 
wir einerſeits nach Danzig ſtreben, müſſen wir 
andererſeits auch einen Zugang zunm 
Schwarzen Meer ſuchen Eine unmittel— 
bare Verbindung mit Rumänien wird alle ſche— 
chiſchen und ruſſiſchen Gelüſte unterdrücken. Man 
muß mit Rumänien eine gemeinſame politiſche 
und wirtſchaftliche Plattform bilden. Es wir 
dies nicht mehr der einſtige kleine Staat ſein 
ſondern ein um das ungariſche Siebenbürgen und 
Beßarabien vergrößertes Rumänien und deswegen 
ein natürlicher Feind Rußlands ſein. 

Redner ſtellt feſt, daß Weißrußland eher ein 
geſchichtlicher und ethnographiſcher Begriff iſt 
Man muß einmal davon zu ſprechen aufhören 
daß dies ein neues polniſches Teilgebiet, nicht 
aber Grenzgebiet iſt. In 
ſetzt die öffentliche Meinung derjenige, der von 
dem Grodnoer oder Wilnaer Kreiſe als von den 
Grenzgebieten ſpricht. 

Litauer bewohnen einen kleinen Teil des Gebieis 
des Gouvernements Kowno, 4 Suwalkier 7— 
und den weſtlichen Zipfel Oſtpreußens. Es gibt 
ihrer dort über 2 Millionen. 
das Recht auf eigene Staatlichkeit 
ſtreitig zu machen, wäre augenſcheinlich ein bös 
williges Spiel, aber die Litauer müſſen ſich davon 
losſagen, daß Wilna ihre Hauptſtadt werde. Im 
Pinſker Gebiet entfallen 17 Seelen auf einen 

des Kilometer. In Wolhynien 40. Inſolge 
Krieges werden die dortigen Gebiete viele Jahre 
hindurch kein Brot geben. Die Polen haben dort 
den bedeutenden Prozentſaß von 1120 Peo3 
und der polniſche Landbeſitz betrügt mindeſteue 
650 Proz. Wir vonnen, ohne irgend jemand an⸗ 

Da müſſe die Regierung betonen, daß 

die das polniſche Vollk in der 

einen Irrtum ver 

Dex Kreis Wilna iſt heute 
polniſcher als das Großherzogtum Poſen. Die 

Den Litauern XRXx 



2 
—2 Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend. den 5. April 101 

recht zu tun, behaupten, daß dies eine neu 
entdeckte Inſel iſt, die im Intereſſe 
Europas bevölkert und mit Polen vereinigt wer⸗ 
den muß. Dies würde vor allem im Intereſſe 
der polniſchen Bauernſchaft liegen, denn obgleich 
wir auch die radikalſten Agrarreform durchführen 
würden, wird in Polen das Land nicht für alle 
reichen. 

Redner verliſt einen von einem Hauptmann 
der polniſchen Truppen an der weißruſſiſchen 
Front erhaltenen Brief, der von blutigen bolſche⸗ 
xiſtiſchen Repreſſalien in dem Kreiſe Nowogrudek 
weldet und feſtſtellt, daß nicht nur der Adel, 
ſondern auch ganz katholiſche Maſſen, von denen 
in Polen mit einem Widerſtreben, als von weiß⸗ 
xuſſiſchen Maſſen geſprochen wird, ihre Freude 
lundgaben, daß die Vereinigung mit dem pol⸗ 
nifchen Staate erfolgt. Als die Soldaten ſich 
bei einer Hausfrau entſchuldigen, daß ſie ihr ſo 
viel Schmutz in die Stube getragen haben, ant⸗ 
wortete ſie uns: „Auch dieſer Schmutz iſt mir 
lieb, denn er iſt von Euch.“ 

Schließlich bringt Redner im Namen ſeiner 
Partei die folgende Entſchließung ein: 
Der Reichstag fordert die Regierung und das 
Oberkommando auf, alle Kräfte anzuſpannen, 
um ſo ſchnell als möglich die nordöſtlichen Teil— 
gebiele Polens, mit deren Hauptſtadt Wilna, vor 
dem bolſchewiſtiſchen Einfall zu ſchützen und ſie 
dauernd mit der polniſchen Republik zu ver— 
einigen. 

Abg. Niedzialkowſki verlieſt die folgende 
Entſchließung im Namen der polniſchen ſozialiſti— 
ſchen Partei. 

1. Der verfaſſunggebende Reichstag ſtellt feſt, 
daß der Kampf, der gegenwärtig in Litauen und 
Weißrußland geführt wird, einzig den Charakter 
einer Verteidigung vor der Okkupation, dem Ein— 
fall des ruſſiſchen Sowjetrußlands, wie auch einer 
Berteidigung der berechtigten Intereſſen der pol⸗ 
niſchen Bevoͤllerung in dieſem Lande haben muß. 
Der Reichstag ſpricht ſich entſchieden dagegen aus, 
daß dieſer Akltion der Charakter einer Annexion 
beigelegt werde, und auch dagegen, daß ſie mit 
einer Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 

NRußlands verbunden werde. 
2. Der verfaſſunggebende Reichstag anerlennt 

grundſätzlich das Recht des polniſchen, litauiſchen 
und weißruſſiſchen Volkes, das die Länder des 
einſtigen Großherzogtums Litauen bewohnt, auf 
ſelbſtaͤndige Entſcheidung über ſeine Zukunft. Er 
kann auf keinen Fall eine Selbſtbeſtimmung der 
litauiſch⸗ weißruſſiſchen Sowjetrepublik, die von dem 
xuſſiſchen Staat abhängig iſt, und auch nicht der 
mit Einverſtändnis der deutſchen Olklupationsbe- 
hörden und ohne Beteiligung der arbeitenden 
Maſſen entſtandenen litauiſch weißruſſiſchen Re— 
gierung zugeſtehen. 

3. Der Reichstag ſieht die Notwendigkeit einer 
abſolut freien Entſcheidung aller Bewohner Litauens 
und Welßrußlands in der Angelegenheit des 
Schickſals und der Staatsangehörigkeit des Landes 
ein, ſei es durch direkte Abſtimmung, ſei 
es durch lokale Landtage, die aus allgemeinen 
Wohlen hervorgehen müßten. 

Hierauf ergriff der Vizeminiſter Wrublewſki 
das Wort. Es war hier die Rede von der Po— 
lint, die die Republik Polen und die Regierung 
verfolgen ſollen. Es ſcheint, daß dieſe 
auswärtige Politik der polniſchen Nepublik 
zwei Etappen durchmachen muß. Das iſt die 
Periode, die mit dem Friedensſchluß, für uns 
aber mit der Feſtſezung der Grenzen enden wird. 
Erſt nach Feſtlegung der Grenzen wird die Zeit 
für die Rchtlinien unſerer auswärtigen Politik 
mmen. Redner hat in einer ſozialiſtiſchen tſche— 
chiſchen Zeitung geleſen, daß der tſchechoſlowakiſche 
Staat 14 Milllonen Einwohner haben wird, davon 
8, Millionen Tſchechen, 33 Millionen 
Seatſche, eine Million Ungarn, eine halbe 
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Million Ruthenen und 120000 Polen. Die 
Tſchechen hegen alſo keine Befürchtung, daß auf 
817, Millionen Tſchechen, 52, Millionen anderer 
Nationalitäten entfallen. 

Es muß feſtgeſtellt werden, daß Polen es 
nicht fertig bringen wird, irgend jemand mit 
Gewalt eine Lebensweiſe aufzuzwingen oder andere 
Völker zur Untertanſchaft zu zwingen. Es kann 
auch keinen Zweifel unterliegen, daß unſer Kampf 
nur ein Verteidigungskampf iſt. 

Was Litauen anbelangt, ſo werde ich ſagen, 
daß wird den Weg zu einer Vereinigung 
mit den Litauern finden werden. Wenn 
wir ihn ſo lange ſuchen müſſen, ſo iſt dies weder 
unſere noch die Schuld der Litauer, ſondern die— 
jenige unſerer Feinde, die uns bewußt für Jahr— 
hunderte verfeinden wollten. Sobald dieſe Intrigen 
aufhören werden, werden ſich die Wege ebnen 
und fich eine gemeinſame Plaitform ſinden laſſen. 

Die Regierung hat Herrn Wienekowſki nach 
Moskau geſchickt und geflern erhielt ich von ihm 
das folgende Telegramm: Alle unſere Geiſeln 
in Moskau und Petersburg ſind in Frei— 
heit geſetzt. Sie hoffen etwa am 10. April über 
Finnland nach Polen abzureiſen. 

In den beſprochenen Angelegenheiten ſtimmt 
die Regierung den Anträgen der Kommiſſion für 
Auswärtiges bei. 

Der Marſchall vertagt die Diskuſſion über 
den Bericht der Kommiſſion für Auswärtiges auf 
Freitag. 

Aus dem Sowjet-Rußland. 
Volſchewiſtiſche Propaganda. 

Unter der Ueberſchrift: „Schickt Brieſe“ wird 
in den Sowjet-Zeitungen ein Aufruf veröffent⸗ 
licht, in dem es heißt: 

Seit dem 1. Januar iſt im Sowjet⸗Rußland 
die unentgellliche Beförderung von offenen und 
geſchloſſenen Bliefen im Gewicht bis zu 15 Gr. 
zugelaſſen. Proletarier in den Städten, an der 
Front und in den Dörſern: Macht ausgiebigen 
Gebrauch von dieſem Recht! Es möge der leb— 
hafteſte Austauſch des revolutionären Gedankens 
zwiſchen Stadt, Front und Dorf ſtattfinden, da⸗ 
mit das Band, welches die Proletarier der Städte 
und der Front mit den Armen aus dem Dorfe 
verbinden ſoll, immer feſter werde. 
Die Baſchkiren auf bolſchewiſtiſcher Seite. 

Nachrichten aus Rußland zufolge vollzieht ſich 
der Uebergang der baſchkiriſchen Truppen zu den 
Bolſchewili recht ſchnell. Das 2. und 5. Regi— 
ment hat die Waffen bereits abgeliefert; die 
Truppen werden hinter der Front umformiert. 
Das 1. und 4. Regiment ſtreckt ebenfalls die 
Waffen und das 3 iſt zum gleichen Zwecke zu 
den Bolſchewili übergelaufen. 5 

Die Baſchkiren⸗Truppen gehen in ihrem vol⸗ 
len Beſtande zu den Bolſchewili über. Ihr Kom— 
mandeur verſpricht, auch die Koſaklenformationen 
zum Ueberlaufen zu bewegen. 

Hungerunruhen in Odeſſa. 
Aus zuverläſſiger Tſchernigower Quelle wird 

gemeldet, daß es in Odeſſa infolge der überaus 
hohen Lebensmittelpreiſe und der herrſchenden 
Hungersnot zu ernſten Unruhen gekommen ſei. 
Die Bevölkerung plünderte die Brot⸗ und Flei⸗— 
ſcherläden. Ueber 150 Perſonen wurden verhaftet. 

* 

Rußland hat bis zum 1. Januar d. J. ins— 
geſamt 66 Millarden Rubel Papiergeld drucken 
laſſen. 

* 

Eine Abteilung der ungariſchen Roten Garde 
unter der Führung eines ruſſiſchen Ofſiziers ver— 
haftete die Mitglieder der ukrainiſchen Delega— 
tion in Budapeſt. 
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Zum Rücktritt der Regierung 
in Finnland. 

Die finniſche Regierung hat, wie gemeldet, 
die Konſequenz aus dem Ergebnis der Landtags 
wahlen gezogen und iſt zurückgetreten. Die mo— 
narchiſtiſche Regierung war ſo unpopulär, daß 
verſchiedene ihrer Mitglieder, darunter der Re— 
gierungschef Ingman, bei den Landtagswahlen 
unterlegen ſind. Die neue republikaniſche Regie— 
rung wird wahrſcheinlich eine demokratiſche 
Koalitionsregierung ſein. Die Sozial— 
demokraten würden dieſe Regierung ſtützen, falls 
verfaſſungswidrige Geſetze des früheren, beſchluß— 
unfähigen Rumpflandtages wie beiſpielsweiſe die 
Aenderungen der Gemeindegeſetze, aufgehoben, 
der Arbeiterklaſſe wirtſchaftliche Verbeſſerungen 
zugeſichert, ſowie alle, die auf der Seite der 
Roten Regierung gekämpft haben, amneſtiert und 
ihnen die bürgerlichen Rechte zuerkannt werden. 
Auch das inzwiſchen durchgeführte Wehrpflicht— 
geſetz müßte revidiert werden. Beſonders wird 
die Organiſation der Schutzkorps als eine ſtetige 
Bedrohung der Arbeiterklaſſe betrachtet. Regie— 
rungschef wird wahrſcheinlich der Agrarführer 
Alkio. 

Lokales. 
Lodz, den 5. April. 

Eine Schraube ohne Ende? 
Jüngſt war in Warſchauer Blättern ein Pro— 

teſt der Warſchauer Schuhmacher⸗-Innung abge— 
druckt, der ſich in heftigen Ausdrücken gegen die 
von der Regierung beabſichtigte Einfuhr von 
Schuhwerk aus Amerika und England wandte. 
Die Innung „geſtattet“ darin lediglich die Ein— 
fuhr von Leder, das im Lande ſelbſt verarbeitet 
werden ſoll. 
Den Herren Schuhmachern gefällt es alſo 

nicht, daß die Regierung ihrem unmenſchlichen 
Treiben endlich ein Ende bereiten will? Die 
Wucherdaumeſchrauben, die der unglücklichen 
Bevölkerung vor faſt fünf Jahren angelegt wur— 
den, ſollen alſo noch angezogen werden? Das 
würde den wenig redlichen Juͤngern Haus Sach— 
ſens und Kilinſtis ſo paſſen! Wir andern, die 

wir nicht das Glück haben, Schuſter zu ſein, und 
bisher dazu verdammt waren, die uns diktierten 
Schuhpreiſe zu bezahlen, hoffen aber, daß die 
Regierung ſich nur von den Rückfichten auf das 
Wohl der Allgemeinheit leiten laſſen und 
den Proteſt zu den Akten legen wird. Wenn es 
ſich um das Wohl abler Einwohner des 
Staates handelt, dann müſſen die ſelbſtſüchtigen 
Intereſſen eines beſtimmten Berufsſtandes 
ſchweigen. 

Es heißt doch; Konkurrenz belebt das Ge⸗— 
ſchäft; warum fürchten die Schuühmacher ſie? 

ak. 

Neue Bahnen. 
Die Länge der Bahnen im Königreich Polen 

beträgt 3200 km. Auf jede 100km kommt in 
Kongreßpolen eine Bahnſtrecke von 27km, in 
Galizien 54km und im Poſenſchen 128 km. Das 
heißt, daß man im Königreich doppelt ſoviel 
Bahnen wie in Galizien und fünfmal ſoviel wie 
im Poſenſchen bauen müßte. Man ſchreitet jetzt 
daran, das Programm der Bahnbauten zu ver—⸗ 
wirklichen, um den Arbeisloſen Arbeit zu geben. 
Das zukünftige Bahnnetz wird in zwei Katego— 
rien eingeteilt: 

Zur erſten gehören folgende unbedingt not— 
wendige Linien: 13 Sosnowice —Wojtkowice — 
Piklo ⸗Czenſtochau Zdunſka⸗Wola —Lenczyca ⸗ 
Kutno Rypin ⸗Brodnica. Läuge 370km. 2) 
Zombko wiee —¶ Wolbromn — Miech aw Sitaszuw — 
Sandom 
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ierz Rozwoduw — Januw — Zamosce — 

Hrubieszuw (vielleicht auch Luzt ·Rowno.) Lãunge 
330 km. 3) Kielee —Laguw Iwauisla —San⸗ 
domierz. Länge 80 km. 9 Warſchau — Grojee — 
Radom (vrielleicht auch Sandomierz —Tarnobrzeg 
Kolbuszowa ⸗Rzeszow.) Länge 160 ken. 5 
Miechuw⸗Krakau. Länge Mkmn. 6) Kutno— 
Kolo Konin Strzalkowo. Länge 110423. 7) 
Lublin ·Zwolin Radom Nowe MiaſtoSlot⸗ 
winy—der Koluſchkiabſchnitt der Lodzer Vahn 
Lodz ¶Z8gierz ·Lenezyea Kolo. Länge 210 km. 
8) Oſtrolenka ⸗Lomza ⸗Auguſtuw. Lange 120 km. 
9 Sieradz ⸗Wielun. Länge 45 km. 

Die ihrer Wichtigkeit nach an zweiter 
Stelle ſtehenden Linien ſind: 1) Lukow —Garwo⸗ 
lin Nowe Miaſto —Petrikau —Belchatow — Wie⸗ 
ruszow, 320 km. 2) Czenſtochau —Wielun —Opa⸗ 
tuwek ⸗Goplo, 215 km. 3) Lazy Opoczus 
Grojee, 195 km. 9 Plozk—Lowiez Skierniewice 
—Nowe Miaſto, 100 km. 5) Ploʒzt ⸗Naeionz — 
Ciecha now ⸗·Przasnysʒ Oſtrolenka, 160 kn. 6) 
Warſchau⸗Naſielſt, 530 km. 7) Modliu —Plozt 
—Wlozlawel oder Naſielſt —Lubicz, 140 kn. 

Das Rirchenkonzert, das am Sonntag 
nachmittag um 5 Uhr in der St. Triuitatis 
trche ſtattfinden wird, hat das größte Jautereſſe 
in der Stadt wachgerufen. Die Namen der 
Mitwirkenden bürgen auch dafür, daß das Kon— 
zert den Zuhörern einen großen Kunſtgenuß dar— 
bieten wird. Wie wir hören hat ſich auch Frau 
Oelsnecr Geſang), G. Teſchner (Cello), Viofeſſor 
A. Brandt GVibline), Prof. A. Türner (Orgeh 
noch Herr Eugen Schicht in den Dient der 
guten Sache geſtellt. Herr Schicht, deſſen Ramen 
in Lodz guten Klang hat, ſingt am Sonntag zum 
erſten Mal öffentlich. Sein Bariton ſoll viel 
Klangfülle beſißen. Wenn wir noch hinzufügen, 
daß der Ertrag des Konzertes für das Heim für 
obdachloſe Kinder und das evangeliſche Waiſen— 
haus bei den evangeliſchen Gemeinden beſtimmt 
iſt, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß auch der 
materielle Erfolg des morgigen Konzertes groß 
ſein wird. Der Chor des Kirchengeſangoereins 
der St. Trinitatisgemeinde wird von Herrn 
Frank Pohl dirigiert werden. Heute um 7 
Uhr findet in der St. Trinitatiskirche die General⸗ 
probe ſtatt. Alle Mitglieder werden um voll—⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen gebeten. 

Verſchiebung der Abſtempeluug des 
Geldes. Wie der „Glos Polski“ aus inanz⸗ 
kreiſen erfährt, iſt der für den 10. April beſtimmte 
Termin zur Abſtemplung des Papiergeldes wegen 
des Rücktritts des Miniſters Englich verſchoben 
worden. 

Die nächſte Stadtverordnetenveriamm⸗ 
lung findet, wie bereits mitgeteilt wurde, am 
Dieñnstag, den 8. April, um 8 Uhr nachmittags, 
in der Panſkaſtraße 115 ſtatt. Die Tagesord 
nung umfaßt: Mitteilungen, Deklarationen; Wah⸗ 
len: J. Der Deputationen; 2. der Schöffen für 
das Bezirksgericht und die Friedensgerichte; 
3. eines Delegierten der Stadtoerordnetenver⸗ 
ſammlung und ſeines Vertreters für den Schul— 
rat, Anträge: a) des Magiſtrats betreffend 
1. die Bewilligung von 120000 M. für das 
Kreiskomitee für öffentliche Arbeiten zur Vor— 
nahme von Erd- und Pflaſterungsarbeiten bei der 
Nivellierung der Zgierzer Chauſſee; 2. Bewilli— 
gung von 30 000 M. für den Delegaten des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten zur Vor— 
nahme von Studienarbeilen für Eiſenbahnbauten 
Zgierz ¶Ozorkow⸗Krosniewiee Kutno; Anträge 
der Stadtoerordneten: 1. der Stadtv. Lichtenſtein 
und Gen. in Sachen der vom Magiſträt nicht 
geleiſteten Zahlung von 60 000 M. die von der 
Stadtverordnetenverſammlung für die Bibliotheken 
der Kulturvereine und Arbeilerverbände bewilligt 
worden ſind; 2. Dr. Margolis in Sachen der 
Aufhebung der Ausſiedlung der Arbeitslofen und 
der Errichtung einẽs ſtädtiſchen Wohnungsamts; 
3. Pokorſki u. a. in Sachen der Eröffnnng eines 
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Förſters Haunchen. 
Roman von W. Norden. 

(G. Fortſetzung) 
Hermann Rohde hatte die Arme verſchränkt und 

ſah wortlos auf das herzige Geſicht vor ihm nieder. 
Seine umwölkte Stirn wurde immer klarer, 

bis er zuletzt beide Arme ausbreitele und das 
Rebliche Mädchen an die Bruſt zog. 

„Sein Herr ſoll ich ſein, mein herzliebes 
Hannuchen, — möchte nie die Stunde kommen, 
vVo mich mein böſer Zorn an mein Herrenrecht 
einnert! — Verzeihe mir, wenn ich vorhin ſo 
heftig war, aber die leiſeſte Furcht, daß Du mir 
nicht mit ganzem Herzen gehören könnteſt, macht 
wmich ungluͤcklich.“ 

Es war beiden ſo ſeierlich zumute geworden, 
daß ſie Arm in Arm eine Weile ſtill nebenein⸗ 
aurder vorwärts ſchritten, bis ſich rechts von ihnen 
ein kleiner, freier Platz zeigte, in deſſen Mitte 
ein Muttergottesbild ſtand. 

Hannchen deutete mit der Hand daxauf. 
Sieh, Hermann, hier war es, wo ich damals 

iete. Es war am erſten Frühlingstage, aus 
dem lauen Winde flüſterte ein fröhliches Ahnen 
mir zu, daß mir gar bald das ſelige Glück Deiner 
Eiebe erblühen werde.“ 

Da, ſie war damals ſchon mächtig in mir 
emporgewachſen. Daß ſie für alle Zeit friſch 
grunen ſoll, das kann ich Dir hier geloben, — 
Rie werde ich dieſe Stunde vergeſſen! Wenn ich 
Sir jemals mit einem heftigen Worte gegenüber— 
trelen ſollte, dann erinnere mich an das Mutter⸗ 

ottes bild am Lindenhofener Kreuzwege, und mein 
8 wird ſich beſänftigen. — Doch horch, das 
war vie ein Raſcheln im Gebüſch. Mir ſcheint, 
der Stelzen⸗Martin kommt vom Dorfe herüber 
und nicht drüben von Sountenheim.“ 

Nein, er kaun's nicht ſein; vielleicht war's 
nur / ein Fuchs, der auf Raub ausging. Ich werde 
Dir hier wohl Adieun ſagen müſſen, der Vater 
und die Muhme ſorgen fich am Ende um mich, 
wenn ich zu lange wegbleibe.“ 

„O, komm' doch noch bis an die Ecke! Ich 
gehe dann den ſchmalen Feldweg querein nach 
Lindenhofen. Vielleicht begegnet uns unterdeſſen 
noch der Martin, denn ich bin faſt ängſtlich ge— 
worden durch das ſeltſame Geräuſch.“ 

„Ach, Hermann, laß Dich nicht auslachen,“ 
fiel ihm Hannchen heiter ins Wort. „Dort das 
Stückchen bis zum Feldwege kann ich ja mitgehen, 
wenn ich damit auch nicht die Begleitung des 
ſchleichenden Menſchen erreichen will. Schließlich 
lauert ihm noch ein rachſüchtiger Wilddieb auf.“ 

Sie gingen uͤnter ſröhlichen Plaudern noch bis 
an die Ecke zuſammen. 

Hier ſtieß rechts der Waldſaum an weitge—⸗ 
dehnte Kornfelder, zwiſchen denen ein ſchmaler 
Rain nach dem Dorfe druͤben führte, deſſen Kirch— 
turmſpitze undeutlich herüberſchimmerte. 

Haunchen ſtand, als ſie ſich noch einmal herz⸗ 
lich verabſchiedet hatten, noch ein Weilchen ſtill 
und ſah der kräfltigen Geſtalt nach, die einen 
langen Schatten über die ſilberglänzenden Felder 
warf. 

Aber als ſie nach weunigen Minuten wieder 
die kleine Lichtung betrat, auf welcher drei Wege 
ſich kreuzten, berührte ihr Ohr abermals das Ra— 
ſcheln von vorhin. 

Sie blickte ſcharf nach der Richtung hin. 
Aber ſchon in der nächſten Sekunde bebte ſie 

zuſammen, und ſie meinte, das Herz müſſe ihr 
aufhören zu ſchlagen. 

Hinter dem weißgemalten, goldumrandeten 
Mantel des Muttergottesbildes trat Graf Arthur 
hervor. 

Seine ſchmächtige, mittelgroße Geſtalt, die ſich 
in dem dunkelgruͤnen Jagdanzuge kaum von den 
Waldbäumen abhob, ſtand mit wenigen Schritten 
dicht vor dem eutſetzten Mädchen. 

Alſo hier, an dieſer ihr doppelt heiligen Stelle, 
mußte ſie wieder in das feine, blaſſe Geſicht 
ſehen, das der gnädigen Gräfin ſo ähnlich ſah 
und in das ſie immer gern geſchaut hatte bis zu 
dem Tage, da aus den ſchwarzen Augen ein Be— 
gehren geſprochen, welches ihr das Blut in die 
Wangen wieb. 

O, dieſes flackernde Feuer brannte auch jetzt 
darin, während um den ariſtokratiſch geſchnittenen 
Maund, deſſen Oberlippe ein dunkler Schnurrbart 
beſchattete, ein halb ſpöttiſches, halb ſiegesficheres 
Lächeln ſpielte. 

„Ei, mein kleines, ſprödes Reh, — weißt 
Du, ich nannte Dich vor Jahren bei unſeren 
Spielen ſo, — biſt Du mir nun doch ins Garn 
gegangen? Heute mußt Du mich hören, hier 
kann mir niemand ſtörend dazwiſchen treten, nicht 
einmal jener Bauer, dem Du Dich angeblich ver⸗ 
lobt haben ſollſt.“ 

„Halten Sie ein, Herr Graf!“ rief Hannchen, 
die den erſten lähmenden Schrecken überwunden 
hatte und entrüſtet über die letzten Worte ihre 
eigene ſchutzloſe Lage vergaß. „Ich laſſe meinen 
Bräutigam nicht ſchmähen, und wenn Sie hier 
in dem Schatten des heiligen Bildes ſich zu fre— 
velhaftem Zwecke verbargen, ſo hat Ihr Ohr ge— 
wiß das Bekeuntnis meiner Liebe vernommen. 
Sagte Ihnen das nicht klar, daß Sie nichts mehr 
von einem Herzen zu hoffen haben, in dem Sie 
lelbſt das freundſchaftliche Gefühl zerſtört haben, 
welches ich einſt für den Sohn unſerer Wohl—⸗ 
täterin hegte?“ 

„Das freundſchaftliche Gefühl?“ wiederholte 
er mit bitterer Leidenſchaftlichkeit. O ja, Hann⸗ 

chen, das hattenn Du eimal fur mich, aber es 
genügte mir nicht, ich begehrte kein kalties, pflicht⸗ 
ſchuldiges Dankgefühl. Und wenn Du mir wirk— 
lich danken wollteſt, weil ich der Sohn Deiner 
Wohlitäterin bin, warum gabſt Du mir nicht das 
göttliche Geſchenk Deiner warmen, hingebeuden 
Liebe? Reichte denn kein Faden aus der golde— 
nen Zeit, in der Deine blauen Augen dem wilden 
Knaben ſagten, wie gut Du ihm warſt, herüber 
in die Gegenwart, um aus der Neigung des 
Kindes den ſtrahlenden Falter der einſuzen Liebe 
entflattern zu laſſen?“ 

„Ach, Graf Arthur, wenn ich Ihnen an jenem 
Abende ſagte, daß es nur gemeinſame Erinne⸗ 
rungen wären, die herzliche Empfindungen für 
Sie in mir erweckten, wie können Sie dann 
jet, da die Liebe den Emzug in mein Herz ge— 
halten und mich mit unwiderſtehlicher Gewalt au 
meinen Verlobten feſſelt, wie können Sie da er— 
warten — —?“ 

An Deinen Verlobten?“ unterbrach der Graf 
ſie mit einer verächtlichen Bewegung. „O, er 
mag in ſeinem Kreiſe der Beſte und Täͤhtigſte 
ſein, aber er iſt doch immer nur ein Bauer! 
Meinſt Du, ihm würde jemals das volle Ver— 
ſtändnis Deiner Reize und Deines anmutigen 
Weſens aufgehen? Und er ſoll den Reichtum 
Deines ſchönen Körpers, ſowie Deiner warm 
pulſierenden Geſühle erhalten? Ich, der ich mit 
dürſtender Seele in Dir das Weib gefunden 
habe, das mir ein unverſieglicher Quell des 
Lebens, des Empfindens, des Genießens wäre 
— ich ſoll Dir mit der verzehrenden Glut meine; 
Liebe fern bleiben und nichts Anderes beſitzent 
als eine mir durch meine Geburt aufgedrungene 
Gattin, die nichts weiter iſt, als eine aus, 
Anſtandsſormen und Ahnenſtolz zuſammengeſetzte 
Maſchine ? t — 
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ſadkſchen Gymnaſiums; 4. Wolczynſti u. a. auf 
Bewſligung von 2500 M. für den Baluter 
Siaderfürſorgeausſchuß: 5. Wolczynſki u. a. auf 
Echrhung der einmaligen Teuerungszulage für 
die Handarbeitslehrer von 120 quf 150 M.; 
c. Autrag der Arbeitskommiſſion auf Rege— 
lung der Gehälter der Hilfslehrer. 

Das Präſidium der Finanzkommiſſion der 
Startverordnetenverſammlung ſtellt ſich wie folgt 
dar: Vorſitzender Izdebſli, Vertreter Kaffanke, 
Schriſtführer M. Drabarek, Vertreter Zakrzewſtki, 
das Prafidium der Geſchäftsordnungs-Kommiſſion 
beſteht aus dem Vorſihenden Kern, deſſen Ver— 
wreter Or. Margolis, den Schriftführerinnen Frau 
Macinſta und Frau Ksziolkiewicz. 

Seelstag. In der letzten Sitzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes des Lodzer Kreistages, die unter dem 
9 Vorſh des Kommiffars A. Remiszewſki ſiattfand, 
waree die Gründung eines Verpflegungsksmitees 
veim Kreistag beſprochen. Der zweite Puukt der 
Tageordnung betraf die Bilduug einer Handels⸗ 
a teiluug. Die hierzu vom Vorſitgenden gemachten 
Auiträge wurden bis zur Durchſicht und Beſiäti⸗ 
gung durch den Kreistag zurückgelegt. Darauf 
Zurde die Feſtſeßzung der Bezahlung für geſtellte 
Fuhrwetle für Heeresbedarf wie ſolgt beſchloſſen: 
ſr einen Einſpänner 2 Rkl.für die Stunde, für 
12 Stunden nicht über 20 Mk. und für 4 nicht 
über 35 Mk.; für einen Zweiſpänner 3 M. für 
die Stande, für 12 Slunden nicht über 30 Mk. 
und für 24 Stunden 650 Mk. Jede begonnene 
Stunde wird für voll gezählt. Desgleichen wurde 
der Höchſtpreis für Nachtlager feſtgeſeht für Ar— 
detter, die bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigt 
d er beträgt: 1 Mt. für Nachtlager mit und 
50 yfg. ohne Strohſack. Außerdem wurde be— 
ſchlagee üͤr die Handelsſchule eine einmalige 
Beihllfe von 3000 Mk. zu beſtimmen. 
Serpflegungsfragen. Am Mittwoch fand 
im Nagiſtrat eine Sihung ſtatt, in der über die 
Verpflegung der Stadt geſprochen wurde. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß in der Stadt Mangel an 
Korawehl, Kartoffeln und Kohlen herrſcht. Da 
den billigen Küchen nicht genügend Brot zeliefert 
werden dann, leidet beſonders die arme Bevölke— 

xrung darunter. Es iſt erforderlich, daß die Korn⸗ 
brotxation erhöht wird. Es würdz beſchloſſen, 
rerdreten Wolezynſki nud Or. Grün— 
verg aach Warſchau zu entſenden, um dem Ver— 
emimiſterium den in Lodz herrſchender 
Lebensmittelmangel vorzuſtellen. 

Sas Bochniger Salz. Der Magiſtrat der —32 

Stadt gibt bekannt, daß daͤs gegenwätug in den 

— —e,— e—e————— — — —�—e0eeee— — ——— — 

Kädtiſchen Läden zum Verkauf gelangende Boch— 
Raecr Salz, das von dunkler Farbe it, nach der 
Malvſe ſolgende Beſtandterle aufweiſt: Kochſalz 
20 077 Feuchtigkeit 0 04007,. unlösliche Be— 
ſtandteile O 36/, H S80.B., Cse, Mg, O. 
—2——— Das preußiſche Salz dagegen weiſt 
auf: Rochſalz 85, 190., Feuchtigkeit 1650., un⸗ 
Beliche Beſtandteile 880, Na- S80, K., 
0 Mę.. SO, Męec , öαν—,. Aus dieſer 
Aufftellung geht hervor, daß das Bochniager Salz 
. Kochſalz mehr enthält als das preußiſche. 
Es iſt dies feſtes, gemahlenes, nicht durch Ver— 
dempfung gewonnenes Grubenſalz, weshälb es 
dunler iſt. Die dunklen Kriſtalle ſind vor— 
wiegexd reines Salz. Das Bochniaer Salz iſt 
geſnnder, da es nur , unlödlicher Beſtand— 
teile gufweiſt. Der BWagiſtrat iſt unter den 
heutigen Verhaͤltniſſen gezwungen, Bochniger Salz 
zu koufen, weil andexes Salz nicht eintrifft. 

Bas Komitee ſür Arbeitsloſe hat im 
verzauzenen Monat im Kreiſe Lodz (Zgierz, 

eandrow, Konſtantynow, Rzgoͤw) an 16704 
Fanlen Unterſtuüzungen auf de Summe von 
AA s Mart ausgeteilt und zwar: 14405 Fa⸗ 
Slienvätern, 13 214 Frauen und 29696 Kin—⸗ 

—* Im Kreiſe Lask (pabianice, Zelow, 
Vidzew, Lask, Gera⸗Ppbianicka, Lutomiersl) er⸗ 
Relten A Iiso Famillen — 18 936 Familien⸗ 
xter, 28 824 Frauen und 41780 Kinder — 
gelerſtühungen auf die Summe von 1136 22484 
Nark. Im Kreiſe Brzeziuy Tomaszow, Brze⸗ 

Rui, Koluszki, Strykösw, Lazieko, Dobieszlkow, 
ſ o , Glowuno) erhielten 20 754 Fami⸗ 

ſßen 426 Vater, 19 035 Frauen und 40446 
Sade — Unterftüßzungen auf die Summe von 
Woso i Mark. Gegenwärlig regiſtriert das 
Socritee die Familen, die ſich vergrößert haben. 
Ir Lrzeſter Zeit wird das Komitee an die Ar— 
beitsloſen Geld und Lebensmitlel verabfolgen. 

Die Regiſtrierung der Lodzer Arbeitsloſen 
2urde wieder aufgenommen. Sie findet in der 

crilauer Straße 150 ſtatt. 
Zam Schutz der Mieter. Der Mieterver— 

dand Warſchau hat der Rechtskommiſſion des 
ies unter anderem nachſtende Wünſche 

reitet. 
Die Wohnungsfrage iſt durch den Krieg kritiſch 

orden. Zu ihrer Regelung iſt das Geſetz für 
Rieterſchuß bom 10. September 1948 und das 
Setret aber den Mieterſchuß und der Maßnahmen 

e Borbeugung und des Wohnungsmangels vom 
16. Januar 1919 herausgegeben worden. Bis 
Edat ſich an der Sache nicht viel gebeſſert. 
Neue Häuſer werden nicht gebaut und es iſt auch 
Aicht zu hoffen, daß das Bauen von Häuſern 
l beginnen wird. Die Fabriken befinden ſich 

At iu Betrieb; eine Menge Arbeiter hält ſich 
ptſächlich in Warſchau und den größeren 

ten auf. Außerdem kehren Auswanderer und 
jegsefangene zurück; in den polniſchen Städten 
en litauiſche ruſſiſche, wolhyniſche und podo⸗ 
e Flüchtlinge Zuflucht. 

—E— unter welchen die Hausbeſitzer die 
Mehe auf die äußerſte Spitze treiben können, 
bꝛ ſe in den wiriſchaftlichen Verhältniſſen ein 
Se verurſachen. Dem wirbt das Dekret 

feſſelndes Drama Ehre“ 

Alles dies ſchafft 

über Mieterſchutz entgegen. Die Hauptpunkte: 
Ausgleichung der Mietpreiſe, Ausſchaltung der 
Kündigung — mußten als Forderungen des 
Augenblicks betrachtet werden. Es iſt vielen 
Mietern ſowohl in der Hauptſtadt als auch in 
der Provinz belannt, daß die Hausbeſitzer ſich 
um die Auſhebung des Dekrets bemühen und dies 
damit begründen, daß ſie infolge des Dekrets die 
Steuernlaſten nicht mehr auf die Mieter abwälzen 
können. 
Das Derret hat guten Erfolg gehabt, iſt aber 
nur als zeitweiliges Mittel zu betrachten. 
Es werden geregelte Zeiten kommen, die Fabriken 
werden in Belrieb geſeßt werden, eine MengeArbeiter 
wird in die Induſtrieorte abwandern, es wird 
wieder gebaut werden; dann werden die Wohnungs⸗ 
preiſe ſich ſelbſt regeln und das Dekret wird über— 
üſſig ſein. Segenwärtig jedoch fordern die Ver— 
häliniſſe die Beibehaltung der Beſtimmungen des 
Dekrets. 

Zum Schluß weiſt der Verband auf ver— 
ſchiedene im Dekret vergeſſene Punkte hin, durch 
die auch die Beſiher von Penfionaten, Läden, 
Kooperativen und klleinen Läden geſchützt werden 
ſollen. Seinen Mitgliedern empfiehlt der Verband, 
jeden Fall von Echöhung des Mietpreiſes dem 
Amte zur Bekämpfung des Wuchers und der 
Spekulation zu melden. 

Veſtrafter Wucherer. Die Kommiſſion der 
Warfchauer Behorde zum Kampf gegen Wucher 
und Spekulation verurteilte den Lodzer Ein— 
wohner Nuta Kupfer, Nowomiejſkaftraße 22, zu 
500 Mark Geldſtrafe wegen Verbergung von 
Waren in ſeiner Wohnung. Die Waren im 
Werte ven 10000 Mark wurden konfisziert. 

200 000 Baare Anzůge und Schuhe ſollen 
demnächſt aus Amerika in Polen eintreffen. Sie 
ſollen zuſammen mit Wäſche unter die Aermſlen 
verteilt werden. 

ſZöchſtpreiſe ſür Feſe. Das Amt zur Be—⸗ 
kämpſung des Wuchers und der Spekulation 
gibt bekannt, daß ein Lot Heſe erſter Gattung 
36 Pigs., ein Pfund 9.50 M. koſten darf, zweiter 
Gatiung: ein Lot 30 Pfg, ein Pfund 8.20 M. 

Söqſtpreiſe für Apfelſinen und Zitro⸗ 
nen. Das Amt zur Bekämpfung des Wuchers 
und der Spekulation gibt bekannt, daß eine 
Apfelſine im Kleinhandel nur 1.250 M., eine Zi⸗ 
trone nur 80 Pfg. loſten darf. 

Ausloſung von Obligationen. Im Ael⸗ 
teſten der Lodzer Kaufmannſchaft fand die 
Ausloſung der ſeinerzeit zum Bau der Handels⸗ 
ſchule emitierten Schuldverſchreibungen ſtatt, die 
noch im Jahre 1919 getilgt werden müſſen. Von 
den 59 in die Urne geworfenen Nummern der 
bisher noch nicht ausgeloſten Schuldverſchreibungen 
wurden die Nummern 36, 54, 136, 154, 188, 
275 und 496 gezogen. Die Auszahlung des 
Geldes wird am J. Juli 1919 ſiatifinden. 

Enteilguung von Kartoffeln und Ge⸗— 
treide. In der legten Zeit hat die Zuſtellung 
der Kartoffeln und des Getreides vom Lande 
faſt gänzlich aufgehört, ſo daß die Behörde ſich 
genöstigt ſah, Gegenmaßnahmen zu treffen. Geſtern 
vormittag begab ſich eine Abteilung der Lodzer 
Volksmiliz mit einen Vertreter der Konſtanty— 
nower Gemeindeverwaltung in die umliegenden 
Ortſchaften zwecks zwangsweiſer Euteignung der 
erwähnten ländlichen Erzeugniſſe. 

* 
n 

Fürſorge ſür jüdiſche Soldaten. Die 
jübiſche Gemeindeverwaltung wandte ſich an das 
Kommando des Lodzer Generalbezirks mit der 
Bitte um Angabe der Zahl der jüdiſchen Soldaten 
der hieſigen Garniſon zwecks Verſorgung der— 
ſelben mit ritueller Speiſe während der jüdiſchen 
Oſterfeiertage. 
leine Nachrichten. Im Monat März wur im ſlaͤdtiſhen Proſettorium 283 Leichen eingeliefert, 
wovon 17 geöffnet wurden. — In der ſtädtiſchen Enmt⸗ 
krätzungsanſtalt ſind im März insg 
Perſonen behandelt worden, und zwar 704 
690 Frauen und 384 Kind r; ferner wurden 50 t 
ſchläge erteilt, 178 Entſeuchungen ausgeührt, 3252 
Bäder und Duſchen abgegeben. Im ſtadtijchen 
fonderungshauſe waren im März 548 Verſonen un 
gebracht, von dieſer Zahl wurden 17 in Kranlenhäuſe 
uͤbergeführt. 

—⸗ D ny 

Theater und Konzerte. 
Ftzalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 

nachmittag 3 Uhr, wird der bellebte und erfolgreiche 
Schwͤnk ‚PPaul und Pauline zu 5 Einheits⸗ 
preifen wiederholt. Abends 7 Uhr, wird als Erſtauf⸗ 
führung und Beneſtz für die Kaſſiererin, Frl. Sonja 
Kramm das Teſltament. des Me. Fogg“ GDer 
Reife uiin die Erde 2. Teil) gegeben. Am Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, geht die luſtge Operette Der 
fidele Bauer“ zum behzten Male zu 5 Siuheits⸗ 
preifea in Szene. Abends 7 Uhr, findet die erſte 
Wiederholung des großen Ausſtattunge ſtückes „Das 
SDefanent des We. Fogg“ Ger Reiſe um die 
Erde 2. Teih ſtatt. Montag, abends 7 Uhr, muß die 
Aufführung des „Das Teſtament des Mr. Foeg“ unter⸗ 
brochen vwerden, da die Muſiker in der Symphoaie be⸗ 
fchängt ſund An ſeinge Stelle gelangt Sudermanns Die 

zu 5 Einheitspreiſen zum 
lehle Male zur Aufführung. Kartenvorverkauf täglich. 

Qinotheater „Caſt no“. Ein Film von prächtiger 
Ausſtatiung unter dem Titel „Die Abenteuexin 
mit Pola Regri in der Hauptrtolle wird dieſer Woche 
imn Eaſino“ vorgeführt. Der Name dieſes Teufels— 
mädchens, das die am höchſten geſtegerte Lebeusluft, 
fur den ſinnlich Veranlagien die irdiſche Seligkeit ver⸗ 
körpert, erübrigt es vollſtäundig, über dieſen Film viele 
Worte zu verlieren. Aus dem Inhalt: Das Maler⸗ 
modell werd Dottorsfrau, Trennung wegen Verſchwen— 
dungsſucht, die Geliebte eines Plantagenbeſitzers, dann 
die Biaut eines Millionärs. Die Heldin ſchreitet über 
die Leichen ihre Geliebten ohne Herzkämpfe hinweg, 
ſpielt mit den Herzen der Männer Fanghall — muß 
aber ſchließlich eines gew altſamen Todes ſterben. 

Ainotheater Corſo“. Außer einen Luſſſpiel, 
das enen großen Lacherfolg erzielt, gehl dieſe Woche 
im Corſo“ ein ſechsaltig es Drama imter dem Tiel 
Seelendämmerung“ über die Lemwand. Das Stück 
will dem Zuſchauer die Folgen der Rachſucht vor 
Augen führen. Verſchmähte Siebe zerſtört das Glüek 

künſtleriſch⸗äſthetiſcher Beſtrebungen ſein. 

März wurden“ 

zweier Menſchenkinder. Den Mann kettet das Schichſal 
an ein ungeliebtes Weſen, während es das Mädchen 
dem Verderben in die Arme treibt. Um die Qualen 
der Verzweiflung zu entgehen, betäubt ſie ſich oft durch 
den Duft der „Eyriſchen Roſe“. Dieſes bringt ſie aber 
immer weiter an den Rand des Abgrundes, bis ſie 
endlich den Tod in den Wellen findet. Die Hauptrolle 
liegt in den Händen einer guten Künſtlerin, ſodaß man 
gern über manche Unzulänglichkeiten in dem Spiel 
ihrer Partner hinwegſieht. Die Ausſtattung des 
Stückes iſt prunkvoll. 

Vereine und Verſammlungen. 
Die Vereinigung der Muſilfreunde in 

Lodz hielt am vergañgenen Dienſtag eine Vor—⸗ 
ſtandsſitzung ab, in welcher das Arbeitsprogramm 
für den Reſt der diesjährigen Saiſon feſtgelegt 
wurde. Die erſte Muſikveranſtaltung findet in 
Form eines Kammermuſtkabends am 
12. April ſtatt, weitere Konzertabende wer⸗ 
den in kurzen Zeitabſchnitten folgen. Als ſtän— 
diges Heim wurde der Konzertſaal im Grand— 
Hotel gewählt, ein feiner, intimer und ſtimmungs⸗ 
voller Raum, der für dieſen Zweck vorzüglich 
geeignet iſt. Der Saal wird täglich zu beſtimmten 
Stunden geöffnet ſein, um den Mitgliedern in 
ihrer freien Zeit Gelegenheit zu zwangloſem Bei⸗ 
ſammenſein zu bieten. Eine mit beſtem Geſchmack 
ausgewählte Bibliothek, Zeitſchriften aller Zungen 
und Richtungen werden vorhanden ſein, um den 
intellektuellen Charalter dieſer Zuſammenkünfte 
zu vertiefen. An beſtimmten „Jours fixes“ 
werden wir Gelegenheit haben, wertvolle muſika— 
liſche Darbietungen im Rahmen dieſer Zuſammen⸗ 
künfte zu hören, an denen auserwählte einheimiſche 
Kräfte teilnehmen werden, welche das Vorſtands⸗ 
kollegium hierzu beſonders einladen wird. Zer⸗ 
ſtreuungen anderer, den Zielen der Vereinigung 
niſcht entſprechender Art, ſind ein für ablle 
Male ausgeſchlofſen und kommen auch 
für das interne, geſellſchaftliche Zuſammenſein der 
Vereinsangehörigen gar nicht in Betracht. Der 
Verein ſoll und will eine Pflegeſtätte idealer 

Wenn 
er es trohdem nicht verſchmäht, neben das rein 
künſtleriſche auch das geſellſchaft— 
bich e Moment zu ſtellen, ſo ſoll dies dadurch 
nur verfeinert und geadelt werden, o hne die 
zwangloſen Zuſammenkünfte in ihrer Ungezwungen⸗ 
heit und Freundlichkeit auch nur im Geringſten 
zu beengen. EF 
DSDer Lodzer Sport⸗ und Turnverein teilt mit, 
daß am Sontag vormittag in der Turnhalle in der 
Zakontnaſte. 82 die erſte größere Uebung ſiattſindet. 
Auch die Damen üben mit. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. 
Iu Radogoszczer Turnverein ſindet heute, 

Sonnabend, abeñnds un 7, Uhr, die übliche Monats— 
ſitzung ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Beratung 
vorliegen, iſt ein zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
erwünſcht 

StrumpfwirleraGeſellen⸗ Inuung · Am Sonn⸗ 
tag, den 6. April, findet die Moͤnaisſitzung der Lodzer 
Strumpfwirker⸗ Geſellen⸗ Innung ſtatt. Um vollzähliges 
Erſcheinen der Ritglieder wird gebeten. 

J 2 Aus der Umgegend. 
RPabianice. Erſte Stadtverordne— 

tenverſammlung. Im Saale des Magi— 
ſtrats fand die erſte Siadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Das Gehalt des Präſidenten wurde auf 15 000 
M., das des Vizepräſidenten auf 12000 M. 
und der Schöffen auf 10000 M. feſtgeſetzt. 
Nach einer Pauſe von 15 Minuten wurde zur 
Wahl des Präſidenten geſchritten. Das Ergebnis 
war ſolgendes: Herr Jan Jankowſtki erhielt 16 
Stimmen, Herr Leonhard Makowſti 13 Stimmen, 
eine Karte war leer. Stadwo. Wojtaszek erklärte 
im Namen der P. P. S., daß die Stadtverord⸗ 
neten dieſer Partei ſich an den Wahlen nicht be— 
teiligen würden. Dasſelbe erklärte Dr. Schwarz⸗ 
waſſer im Namen der Zioniſten. Zum Vize— 
präſidenten wurde mit den Stimmen aller 16 
Stadtoerordneten Herr Leonhard Makowſki ge— 
wählt. Zu Schöffen wurden die Herren Pawel⸗ 
ezyk, Silber und Rosner gewählt. Darauf ſchritt 
man zur Wahl des Vorſihenden des Stadtrates. 
Gewählt wurde Dr. W. Eichler Golniſcher 
Bürgerklub) mit 15 Stimmen. 

— hetxagödie. Freitag nachmittags 
233 Uhr ſpielte ſich auf dem Bürgerſteig der 
Zamkowaſtraße zwiſchen zwei Eheleuten ein blu⸗ 
tiger Zwiſchenfall ab. Ein aus der deutſchen 
Kriegsgefangenſchaft Heimgelkehrter erfuhr, daß 
ſeine beſſere Ehehölfte während ſeiner Abweſen⸗ 
heit einen liederlichen Lebenswandel geführt hätte. 
Nun rächte ſich der Betrogene inſofern, als er 
geſtern ſeine Frau auf offener Straße mißhan—⸗ 
delte und ſie mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
derart auf den Kopf ſchlug, daß ſie blutüberſtrömt 
und bewußtlos zuſammenbrach. Der Unmenſch 
ließ ſich hierauf von der Volizei ohne Widerſtand 
verhaften, während die Schwerverletzte ins Kind⸗ 
lerſche Hoſpital geſchafft wurde. 

Vrzeziny. Die Aushebunng des Jahr⸗ 
ganges 1898 aus dem Brzezmer Kreiſe wurde 
am.31. März beendet. Von 1521 militärpflich— 
tigen jungen Männern ſind zur Aushebung 930 
erſchienen. Aus Tomaſchow hat ſich nur 9, der 
Muitärpflichtigen zur Aushebung geſtelltz eime 
große Zahl der Nichterſchienenen fällt ferner auf 
die Gemeinde Popien. Von 930 Rekruten wur— 
den 831 für kdauglich und 285 für untauglich be⸗ 
funden, 74 Rekruten wurden zurückgeſtellt. 

— Neue Stadtverordnetenver— 
ſammlung. Das Haupt⸗Wahltomitee hat den 
Magiſtrat davon in Kenntnis geſetzt, daß die am 
9. März vorgenommene Wahl der Stadtverord⸗ 
neten rechtskräftig geworden iſt. Die erſte Sitzung 
der neuen Stadtoerordnetenverſammlung, in der 
der neue Bürgermeiſter, ſein Vertreter und drei 
Schöffen gewählt werden, findet am 8. April 
ſtatt. 

* ** 

Letzte Nachrichten. 
Rücktritt des Finanzminiſters Euglich 

Warſchau, 4. April. (P. A. T.) Finauz⸗ 
miniſter Englich hat ſein ein⸗ 
gereicht. Es iſt angenommen worden. Zu ſeinem 
Nachfolger wurde Herr Stanislaw Karpinſti 
ernannt. 

Paderewſtis Reiſe. 
Wien, 4. April. (P. A. T.) Miniſterpräfi⸗ 

dent Paderewſti mit Gemahlin iſt in Wien ein⸗ 
getroffen und feierlich empfangen worden. 

Um Poleus Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom . April. 

Galiziſche Front. Bei Lemberg be 
ſchoß ukrainiſche Artillerie kurze Zeit hindurch 
Skñnilow und Kulparkow. Die — Kom⸗ 
panie eines Infanterieregiments fügte in einem 
Ausfall auf Such ow dem Feinde Verluſte zu, 
nahm einen Offizier und 6 Soldaten geſfangen 
und erbeutete ein Maſchinengewehr. Süduch von 
Grodek Jaglellonſki zwiſchen Ebenau 
und Dobrzaͤny gewöhnliches Artillerie- aud 
Infanterie⸗Feuer. Bei Wiszenka Mala uund 
Zagorze lebhafte Erlkundungstätigkeit, Der 
Feind griff mit überlegenen Kräften unſere 
Stellungen bei Nowo⸗Sioliek und Nab— 
kow an. Der Angriff wurde abgewieſen. 

Wolhyniſche Front. Die Ukrainer grif⸗ 
fen unfere Wachen am Stochod bei Porſka 
Wulka an. Der Angriff wurde abgewieſen. 
An anderen Abſchnitten keine Veränderung. 

Litaniſch-weißrufſiſche Frout. Oeft⸗ 
lich von Telechany zerſtreute unſere Kavallerie 
bewaffnete Bauernbanden. Auf der Linie 
Dobrze-Siedlecy ſüdlich von Lida kleine 
Gefechte vorgeſchobener Abteilungen. 

In Vertretung des Geueralſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Vorfriede noch vor Oſtern ˖ 
Paris, 1. April. (P. A. S. Havas⸗ 

depeſche.) Auf einem Diner des Journa⸗ 
liſtenverbandes hielt Pichon eine Rede, 
in der er erklaͤrte, daß ſeiner Meinung 
nach der Vorfriede noch vor Oſtern ge— 
ſchloſſen werden wird. 

Foch und Erzberger in Spaa. 
Berlin, 4. April. (F. A. T.) Wolff mel⸗ 

det, daß Foch vorgeſtern um 8, Uhr abends in 
Spaa eingettoffen iſt. Mit Erzberger hatte er 
geſtern nachmittag eine Konferenz. 

Der Bölkerbundsvertrag. 
Paris, 4. April. (P. A. T. Havasdepeſche, 

„Temps“ meldet: Heute nachmitiag fand eine 
Situng des Redaknonskomitées ſtatt, das den 
cadgulugen Text des Völkerbundvertrages feſt⸗ 
ſehen wird. Die Arbeiten ſind bis zum Art. 15 
vorgeſchritten. 
Bevorſtehende Annahme des Völkerbund⸗ 

entwurfs. 
Paris, 4. April. GP. A. T. Havas.) Die 

Kommiſſion jür den Volkerbund wird wahr— 
ſcheinlich am Sonnabend eine Sitzung in vollem 
Beſtande unter dem Vorſitz Wilſons abhalten. 
In dieſer ſoll das Projekt endgültig angenom⸗ 
men werden, das die vorher eingebrachten Ver— 
beſſerungen berückſichtigt. 

Zur Danziger Frage. 
Berlin, 4 April. (P. A. T.) Die Funlen⸗ 

ſtation in Nauen ſendet die folgende Vepeſche 
aus: Depeſchen aus Lyon melden, daß man 
erwarten konnte, daß Deutſchland in der Auge⸗ 
legenheit Danzigs nachgeben werde. Dies halte man 
ſchon nach der aus Nauen ausgeſandten Depeſche 
erwarten können. Der Propagandadienſt in Nauen 
hat jedoch kein einziges Wort entſandt, das ucht 
dem Standpunkt der Regierungskreiſe in dieſer 
Angelegen heit entſpräche. Deuiſſhland iſt auf der 
Grundlage bdieſer Noe zu Verhandlungen bereit. 
Es wird jedoch die Erledigung der Frage von 
Danzig weder in diltatoriſcher, noch in diploma⸗ 
tiſcher Weiſe des Pariſer Rats der Vier annehmen. 
Es wird auch nicht vor der Stärke Marſchal 
Fochs erſchrecken. Angeſichts der von Frantreich 
angewandten Einſchüchterungsmittel bleibt Deutſch⸗ 
land bei ſeinen Erllaͤrungen, daß es entſchloſſen 
iſt abzuwarten, ob die Verbündeten ſich zu einer 
Vernichtung des ganzen Friedenswerkes anläßlich 
der Ereigniſſe entſchließen werden, die von der 
franzöſiſch polniſchen Forderung ohne ſachliche 
Notwendigkeit hervorgerufen wurden. 

Nauen, 4. April. (P. A T. Funkſpruch 
der Watſchauer Regierung) Großen Eindruck 
rief das Verhalten Deutſchlands in der Auge— 
legenheit Polens, beſonders aber der Standpunkt 
der unabhängigen Sozialiſten hervor. Dieſe wandten 
ſich entſchieden gegen die polniſchen Gelüſte auf 
deutſche Gebiete und die Verſuche der Entente, 
den Streit um Dauzig und den polniſchen Korcidor 
uim eigenen Jutereſſe auszunuͤtzen, um Deutſch- 
land in wiriſchaſtlicher und pouiiſcher Hinſicht 
von Oſten her anzugreifen 

Waren 4. April. P. A. T) Das Korre⸗ 
ſpondenzburo meidet aus Paris. Foch traf um 
8. Uhr abends in Spaa ein und haite um 
91/, Uhr abends eine Konſerenz mit Erzberger 
inie Baͤhnwagen in Anveſenheit des Generals 
Veygand aind emes Dolmetſchers. Die Kou— 
feren dauerkte 30 Minuten. Macſchall Foch legte — 
die Beſchluſſe der Entente vor. Hierauf kehrte 
Erzberger, ducch dieſen erſten Schritt augenſchein⸗ 

* 
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lich ſark betroffen, nach ſeinem Zuge zurück und 
hielt eine einſtündige Konferenz mit General 
Hammerſtein ab. 

Zur Saarbecken⸗Frage. 

Paris, 4. April. (P. A. T. Havasdep.) 
Die Beratungen, die täglich von dem Rat der 
Vier abgehalten werden, ſchreiten ſehr raͤſch vor— 
wärts. Es ſcheint, daß das linke Rheinufer 
nentraliſiert und bis zum Augenblick der Bezah— 
lLung der von Frankreich und Belgien geforderten 
Eutſchädigungen durch Deutſchland von der En— 
tente beſezt gehalten werden wird. Man erklärte 
ſich auch damit einverſtanden, daß Frankreich das 
Recht der Ausbeutung von Kohle im Saarbecken 
als Entſchädigung zuerkannt wird. Bisher wur— 
den die Höhe der Schäden, die gutgemacht wer—⸗ 
den ſollen, noch nicht ziffernmäßig feſtgeſtellt. 
Einſtweilen handelt es ſich vor allem um die 
Beſtimmung der Natur der Schäden, nicht aber 
um die Summe der Entſchädigungen ſelbſt, die 
gezahlt werden ſollen. Deutſchland wird auf 

einen Fall die Erlaubnis erhalten, die Entſchä— 
digungen durch die Lieferung von Rohſtoffen und 

Induſtrieerzeugniſſen zu bezahlen. 

Drohender Generalſtreik in Berlin. 
Nauen, 4. April. (P. A. T. Funkſpruch der 
Warſchauer Station). Anläßlich der Verhaflung 
des zweiten Vorſitzenden des Berliner Vollzugs 
xais in Berlin Däumig begab ſich eine aus 
3Miltgliedern beſtehende Abordnung dieſes Rates 
zum Unterſuchuugsrichter. Sie droht mit dem 
Generalſtreil, wenn Däumig nicht in kürzefter 
Zeit auf freien Fuß geſetzt werden wird. 

Die Ententekommiſſion in Litauen 
Paris April. (P. A. T. Funkſpruch der 

Poſener Station). Die Militärmiſſtion der Ver— 
vbündeten in Litauen kehrte nach Kowno zurück. 

Sie Bevölkerung bereitete ihr Ovationen und 
verlaugte von den Offizieren die Abgabe der 
Waffen zum Kampfmit den Bolſche— 
vwiki. Der Chef der Miſſion erklärte, daß die 
Verbündeten die Wünſche des Landes in Betracht 
ziehen und alles Notwendige für die Bevölkerung 
liefern werden. 

König Albert in Paris. 
Paris, 4. April. (P. A. T. Havas.) Der 

belgiſche König ſtattete heute morgen Poincaré 
einen Beſuch ab. Er hatte eine einſtündige 
Unterredung mit ihm. Nachmittags beſuchte er 
den Präſidenten Clemenceau— 

Waſſenverhaftungen in Budapeſt 
Nach einer Meldung der „Reichspoſt“ aus 

Budapeſt wurden bisher 140 namhafte politiſche 
Perſönlichkeiten verhaftet. Darunter befinden ſich 
der ehemolige Miniſter Szereny i, Graf Georg 
Karolyi, ein Vetter des ehemaligen Präſi— 
denten. Beide ſind von einem Todesurteil 
bedroht. Die Flucht aus Budapeſt nimmt 
immer größeren Umfang an. 

Nach Meldungen der Mittagspoſt“ aus Bu—⸗ 
dapeſt ſind in Wien aus Budapeſt 30 bolſche— 
wiſtiſche Agitatoren eingetroffen. Staats⸗ 
kanzler Dr. Renner, der im Parlament von 
Abgeordneten befragt wurde, erklärte, die bol— 
ſchewiſtiſchen Agitatoren ſeien als Gäſte in der 
ungariſchen Geſaudtſchaft in Wien abgeſtiegen. 

Kirchliche Rachrichten. St. Johanniskirche. 
Sonntag, nachmittags .3 Uhr: 

Paſtor Dietrich. 
Freitag, abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. 

Paſtor Dietrich. 
St. Matthäiſagl. 

Sontag, 10 Uhr vormittag 
Paſtoꝛ Dietrich. 

Sonntag, abends 7 Uhr: Paſſionsfeier mit 
Vorträgen und Geſängen, Anſprache Paſtor Dietrich. 
freie Liebesgaben für Kranke und Greiſe) 

Kapelle der ev ⸗luth. Diakoniſſenanſtalt. 
Pulnocnaſtraße 42. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: 
dienſt. Paſtor T. Pattzzer. 

Freitag“. AUhr abends: Paſſionsandacht. 
Paſtor Pattzer. 

uderlehre 

Gottesdienſt. 

Hauptgottes⸗ 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Koseiuſzko AÄAllee 57 Promenadenſtraße Ne. 11 
Sonntag, den 6. April, 7“, Uhr abenos: GEpauge⸗— 

liſationsvortrag. — 
Montag, den 7 April, Uhr abends: Jung⸗ 

männerſtunde. — Donnerstag, den 10. April, J Uhr abends: Bibel⸗ 
ſtunde. 

Evangeliſch⸗reformierte Gemeinde 
Radwanſkaſtraße 33 

Sonntag, den 6. April, um 10, Uhr vorm.: 
Kantor J. Nie⸗ Gottesdienſt in böhmiſcher Sprache. 

wieczerzal. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt 

und Abendmahl. Prediger E. Kupſch 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Predigtgott 

Prediger E. Kupſch. 

Im Anſchluß Verein junger Mäuner 
und Jungfrauenverein. 

Montag, abends JUhr: 
Donnerstag, nachm. Uhr: Frauenverein. 

abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Baptiſt en⸗Kirche, Rzgowſta⸗Straße⸗ 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt 
Predigtgottesdienſt. und Abendmahl. Prediger B.e Götze 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr: 
Prediger B. Götze 

Im Anſchluß Jugendverein. 
Montag, nachmittags 4 Uhr: 
Dienstag, abends T Uhr: Gebetsverſamml 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 

Vetſaal der Baptiſten, Valuth, 
Alexandrowſka⸗Straße 60 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: 
tadtmiſſionar R. Jordan. 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Predigtgöottesdienſt. 
St 

Stadtmiſſionar R. Jordan. 
Mittwoch, nachmittkags 4Uhr: Bibelſtunde 

Adventiſten⸗ Gemeinde. 
Andrzeja⸗Straße Nr. 18, Hof, links J. 

Oeffentliche Vorträge: 
Sonntag, den 6. April, abends 6 Uhr 

Die Botſchaft des Gexichs auf Grund der Proph 
Mit Lichtbildern. 

Mittwoch, den 9. April, abends 7 Uhr: 
Die beſtimmte Zeit des Endes im Lichte der Bibel. 
Mit Lichtbildern. 

Freitag, den U. April abends 7 Uhr: 
ſtunde 
Sonnabend, den 12. 

Gottes dienſt. 
8. Jebermann willkommen! 

April, vormittags 

Eintritt frei! 
Th Will, Prediger. 

Chriſtliche Verſammlung. 
Petrikauer Straße 100. 

Sonntag, vormittags 102. Uhr: 
nur für Gläubige 

Gott 

Gebetsverſammlung. 

Frauenverein. 

Predigigottesdienſt. 

Thema: 

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Srangenſ⸗ 
— 

tionsverſammlung. Jebdermann willlommen. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: 

Briefkaſten. 
esdienſt. * weil Sie vergeſſen haben, uns ihren Ramen emen 

Rekrut R. S. Ihr Eingeſandt iſt za 
tereſſant. Leider kann es nicht veröffentlicht Seeden 

der ſelbſtverſtändlich geheim gehalten wird. 
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Hans Krieſe, Lodz. 
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8 Einheitspreiſe: Mk. 8, 2, 1.250, 1.00, u. 50 . 

„Paul und Pauline ung. 

Schwank in 83 Akten von Möller und Paud 
Abeubs Ahr. Erftaufẽ g 

Beneſiz für die Kaſſiererin Fri. Sonja n 

‚Das Teſtament deg M. docg 
(Reiſe um die Erde in 40 Tagen, U. Tem) 

Großes Ausſtattungsſtück in 14 Bildern mit Tanz Geſa 
von Walter Waſſfermann. 

Sonntag, 
Nachm 3 Ahr. 

ezeiung. 

Thema: 

Biben Abends 7 Ahr. 

10 Uhr: 

den 6. April 1918 

Reiſe um die Erde, U. Teih). 

Abends 7 Uhr. 
Montag, den 7. April 1919 

Zum letzten Male 
Einheitspreiſe: Mk. 8, 2, 180 .00 

„Die Ehre“ 
esdienſt Schauſpiel in 4 Alten von Hermann Suderniaun 

Billetvorverkauf taglich. —— 

1081 

Der Heimgegangene konnte den langerſehnten Wunſch, nach ſeiner teuten Heimat 
beſonderen Herzens⸗ und Geiſteseigenſchaften verloren; er wird im Geiſte ſtets bei uns ſein— 

* 

Max Schreiber, Reinn. Zömer, Sduard Protze, Car! Alfred und Oskar lende 

Nachruf. 
Tief erſchüttert uns die Nachricht von dem im fernen Oſten — in Orenburg erfolgten Aleben unſeres lieben, guten Freundes 

zurückkehren zu dürfen, niech 

J 

t mehr erfüllt ſehen. Wir 
Seine Freunde 

haben einen Freund mit ganz 

daß es Gott dem 
Schwiegermutter und Tante 

abzuruſen. 

hofe ſtatt. 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden 
Almächtigen gefallen hat, unſere gute Mutter, Großmutter, 

Mathilde Raschcowska 
geb. Walter 

im Alter von 74 Jahren nach kurzem aber ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit 

Die Beerdigung der leuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 6. April 
vom Trauerhauſe, Petrilauer Straße 207, aus, auf dem alten katholiſchen Fried— 

Die tieſbetrübten Sinterbliebenen 

r* 

Zahnurziohs Minik, Hawrotstr.4 
Wiewer 

und Bekannten mit— 

— — — — 

Zahnziehen, 
bohren durch Anwendung von allerneueſten Mit⸗ 
teln, garantiert ganace one Sorerren 
ju ſehr bltzunn rercecac 

Porzellan⸗, Gsldkronen und künſtliche zutn 

Nervenziehen und Zähne— 

Hauf· und v 
und 

Spezicalarzt 
D. C. Prybulski. 

Jawadzka EcneiblersNeubau). 
eriſche Krank heuen 

ãnnerſazãme. 
Sprehſtund v. 52u. v. 4Uhr. 

Damen d. 5—6 Ud. 

Sluchadzia 
wvydziadu bumen. ua Wolpeéqg 
Wszecbhnicy Polskiej vudaiela lek⸗ 
ejĩ. Wiod: ul. Andrzeja 7, m, 8. 
od 1612 1 23pe,lue 
polonistyko. 1060 

Zum Ausſchneiden! Zum Ausſchneiden! 

Fahrplan 
doe med. WeſKotßzin 
RPetrikauer Straßze 71 

empfäng! 
Herz⸗ unb Lungenkranke 
von 10⸗11 und von —6 Uhr. 

Suche 
zo oo0 Mark auf 1. und 20 o00 Mark auf 2. Hypothek. 
Adreſſe zu erfragen in der Exp. 

dieſes Blattes. 1074 
242 

22 

Dr. 8. Kantor 
Speztalarzt 6 

ſſlx haut⸗ u. veneriſche Rrankge ten 
Vetrikauer Straße NRre. 14 

Ecke der EGvangeliſchen Gtratze 

Hehandlung mit Röntgenſtrahlen u 

Kuecht ſowie 
Dienſtuta gd 

welche mit Landarbeiten gut der⸗ 
traut ſind werden nach auswärts 
geſucht. Adolf Goldberg, An⸗ 

Ze . 

7 

dorzejaſtraße 1077 

—J— 
Rolutheerin 

verlangt Hoffmann, Petrikauer⸗ 
Straße 174. 1066 

— Ad9a Quadrat Eben, auf der 
Pet reburſta⸗Strahe, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Kaxolewſta— 
Straße 2 1079 

*5 

Zwei 

Poſſtergrmſuten 
und ein Flügel zu verkaufen. 
Wulczanſka 140, 2. St. zu 
erfragen beun Wächter v. 10 bis 
1Uhr vo mittags. 1080 

Zimmermeiſter 
wohnt jeht Reue benwerlte 
übernimmt nach wie bor, alle in 

Baufach ſchlagende Abetlen 

Möbel! 
Betiſtellen, Schrunke, Tiſch, Sruhle 
Kredens, Salonmöbel, Oumane, 
Schreibtiſch und eine Uhr verkaufe 
billig. Karola 8. W. unkfe 
Offizine, . Gtage. 

h adenhtent mit groſen und kleinen Schüben 
zu verkaufen. Vabianicer Chauſſe⸗ 
Nr. 14, beim Wirt. 

Kauftpnzhutun 
über Rbl. 25. — auf den Ramen 
Reinhold Eckart, Karoleſtr30 
ausgeſtellt am 21. Januee 1814 
vom Lodzer Elektrizitätsnerk ab 
handen gekommen. 1069 

1042 

zu kaufen geſucht. Offerten unter 
. M. 813.“ an die Exped. 
Blattes erbelen. 

ãSE 

dſs. 
1083 

EIEEI 

Sturmfreies 

Quarzlicht b Elektri⸗ 
ſatis u u. Maſſage (Maänner⸗ 
ſchwächch. Krankenempfang don 
2u. p. 0 ⸗8, f. Bamen d. 66. 

Jeht deginnen geue autſe r 
Polniſche 

Stenographie 
in vereinfachter, leicht faß⸗ 

Frau Anna buchnoltz 

* * der Lodzer Fabrikbahn. 

Zug Nr Abfahrt Lod; Ankunft Koluſchti Anſchluß nach 

252 1220 140 Warſchau, Sosnowice 
254 6x20 710 Warſchau 
256 1125 1250 Warſchau, Skarzisko 
258 480 520 Sosnowice, Tomaſchow 
260 820 980 Warſchau 

Zug NRr Abfahrt Koluſchki Antunft Lodz Anſchluß von 

2833 20 380 Warſchau 
255 900 950 Sosnowice, Warſchau, Tomaſchow 
257 130 246 Sosnowice, Tomaſchow 
239 33 79 Warſchau, Tomaſchow licher Methode. 

261 1020 112 Sosnowice 

Die unterſricheren Ninuten⸗giffern bebeuten die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 uhr moxgens 
Privat⸗ Haubels⸗Schule. 

1031 

Vitſt ften⸗ANro, 

J * —— 2— 

möbl. Zimmer 
möglichſt mit febaraten: Eingang 
zu mieten geſucht. Offerten unter 
Sturnifrei* an die Expd Bl. 
erbeten. 

— 
das Abonnement der 
Lodzer Freien Prefſe 

zu erneuern! 
Przelazdst. 20. 

—— GBetrach tung xͤber Ofenb. 21) Jedermann 

— 

9 

J 

5 Einheitsxreife 
Zum letzten Male! 

22 ⸗ —8 „Der fidele Bauer“ 
Operette in einem Vorſpiel und 2 

Muſik von Leo Fall. 
Erſte Wiederhaung 

„Das Leſtament deß N. dogg 

Akten von Vieter Leon⸗ 

J 

6 

* 

* 

RoBERT RoDx 

J 

J 

auſg 
ſeiti 

gerie 
gle 
bur 
mit 

den 
glau 

* in 
könn 
Kam 
in d 
die 

**2 

neti 
und 
Kon 
wied 
die 

eue 
in * 


